
Die Kunden haben entschieden: Die Firma Optik Stöckmann aus Pegnitz trägt ab sofort den Titel des Service-Kö-
nigs 2011. Platz zwei ging an Pepa Bikes in Bayreuth. Über den dritten Platz freute sich das Team des Stadt-
bads Bayreuth. Foto: Harbach

Kunden verleihen Krone
Optik Stöckmann ist neuer Service-König – Fast 3500 Bürger stimmen ab

PEGNITZ/BAYREUTH
Von Anne Bürmann

Die Region hat einen neuen Ser-
vice-König: Optik Stöckmann aus
Pegnitz. Auf Platz zwei wählten die
Kunden die Bayreuther Firma Pe-
pa Bikes. Auch das Stadtbad Bay-
reuth überzeugte seine Besucher
mit gutem Service und landete da-
durch auf dem dritten Platz.

Viel Applaus gab es bei der Eh-
rung der Sieger der Kurier-Aktion
am Dienstag im Bindlacher Trans-
mar-Travel-Hotel. Dort überreichten
Kurier-Anzeigenleiter Andreas Weiß
und Projektleiterin Anja Schlögl den
Gewinnern eine Urkunde mit dem
Kurier-Siegel. Zusätzlich erhielten sie
Freianzeigen im Wert von über 6300
Euro.

Glückliche Gesichter

Der Sieg hat Uwe Stöckmann, Ge-
schäftsführer des gleichnamigen Op-
tikgeschäfts, in seiner Auffassung von
Dienstleistungsqualität bestätigt.
„Wir sind erst zufrieden, wenn die
Kunden glücklich rausgehen.“ Er
weiß: Nur wer anders ist als die Kon-
kurrenz, kann bei den Kunden punk-
ten.

Rund drei Wochen stimmten Ku-
rier-Leser und Bürger aus der Regi-
on für 25 Firmen, die sich dem Vo-
tum stellten. Per Coupon oder per In-
ternet-Voting beantworteten sie die
Frage „Wie wahrscheinlich ist es, dass
Sie unser Unternehmen einem
Freund oder einem Kollegen wei-
terempfehlen?“. Das persönliche
Empfinden wurde mit Punkten von
null bis zehn bewertet. Je höher die
Ziffer, desto besser die Bewertung.
Aber auch zwei Fragen nach den
Gründen für die Bewertung und nach

Verbesserungsvorschlägen wurden
gestellt.

Fast 3500 Stimmen wurden ab-
gegeben. Die Fir-
ma Metatrain aus
Neumarkt, die mit
dem Kurier auch
beim Service-Kö-
nig 2009 koope-
rierte, wertete die
Kundenwahl aus.
Die Firma arbei-
tet mit vielen Ver-
lagshäusern in
ganz Deutschland
zusammen. Laut
Johann Beck von
Metatrain erhielt
bei der Kurier-
Aktion im Schnitt jedes Unterneh-
men 133 Stimmen und lag damit
deutlich über dem Bundesdurch-

schnitt. Neben den drei Siegern wur-
den noch 18 der teilnehmenden Un-
ternehmen mit einem Siegel für ihre

guten
Dienstleis-
tungen aus-
gezeichnet.
Dafür muss-
ten sie min-
destens 30
Stimmen mit
einem posi-
tiven Leser-
Beziehungs-
Index erhal-
ten haben.

Ein Video
zu der Ver-
anstaltung

finden Sie auf der Kurier-Homepage
unter der Adresse www.nord
bayerischer-kurier.de.

Gewinnbringendes Lächeln
Gebrüder Beck von Metatrain geben Marketingtipps

BINDLACH

Wie bietet man besseren Service
und verkauft mehr Produkte? Tipps
zum Marketing haben die Gebrü-
der Beck von der Firma Metatrain
gegeben.

„Männer ticken anders als Frau-
en“, sagte Norbert Beck am Dienstag
bei der Abschlussveranstaltung des
Service-Königs 2011. Um erfolg-
reich Produkte und Dienstleistun-
gen zu verkaufen, empfahl er den
Unternehmen personalisierte Wer-
bung. Demnach sollten Firmen, die
hauptsächlich Männer als Zielgrup-
pe haben, ihre Werbung auf das
männliche Geschlecht zuschneiden.

Dazu gehöre, zum Beispiel, dass die
Werbung das Bedürfnis nach Macht
stillen müsse: Der Kunde soll das Ge-
fühl bekommen, dass er durch das
Produkt einen besseren Status oder
mehr soziale Anerkennung erhält.
Frauen achten laut Norbert Beck eher
auf den Sicherheitsaspekt der Wa-
ren. Aber eine gute Werbung nützt
nichts, wenn Verkäufer unfreund-
lich sind: „Freundlichkeit ist das
wichtigste Verkaufsargument.“

Zu mehr Mut bei der Erfindung
von Service-Innovationen riet Jo-
hann Beck. Man sollte alte Muster
aufbrechen. Angst vor Fehlern müs-
se man dabei jedoch nicht haben.
Wichtig sei nur, dass man immer
wieder Neues ausprobiert. bü

Service-König 2011

Veranstalter zeigen
sich wetterfest

Nur eine Absage am Wochenende – Ausweichtermin

BAYREUTH

Dauerregen, Hochwasser: Die erste
Veranstaltung am Wochenende wur-
de bereits abgesagt. Der Kurier hör-
te sich um, wie andere Veranstalter
reagieren.

Wenig risikofreudig zeigten sich die
fränkischen Festemacher in Pegnitz.
Das für den vergangenen Samstag ge-
plante Marktplatzfest wurde von den
beiden Festwirten bereits zwei Tage
zuvor abgesagt. Was für recht viel Wir-
bel sorgte, da die Prognosen gar nicht so
schlecht waren und sich der Samstag
dann auch mit fast sommerlichen Tem-
peraturen und völlig regenfrei präsen-
tierte. Jetzt soll das Fest am 6. August
nachgeholt werden. Ersatzlos gestri-
chen wurde am Montagnachmittag der
Umzug zur Willenreuther Kirchweih –
es war einfach zu nass. Auf Nummer si-
cher gehen die Organisatoren für den
Tag der Nationen in Pegnitz am kom-
menden Samstag. Vertreter von 14
Ländern wollen ein „Sommerfest wie
bei uns daheim auf dem Dorf“ bieten –
und zwar unter freiem Himmel im ge-
neralüberholten Wiesweiherpark.
Doch wenn alle Stricke reißen, fällt das
Ganze nicht ins Wasser – sondern man
weicht einfach in die Christian-Sam-
met-Halle aus.

Ach ja, da war noch die ökumenische
Wallfahrt der Dekanate Pegnitz und
Auerbach am Sonntag nach Michelfeld.
Wallfahrer sind bekanntlich hart im
Nehmen. Wenn es nicht gerade hagelt,
werden sie sich nicht aufhalten lassen.

„So voreilig wie die Pegnitzer sind wir
nicht“, sagt Creußens Bürgermeister
Harald Mild auf die Nachfrage, ob das
für das kommende Wochenende ge-
plante Altstadtfest aufgrund der
schlechten Wetterprognose stattfinden
wird. Man werde hier eine kurzfristige
Entscheidung treffen. Heute werde er
sich mit den Vertretern der beteiligten
Vereine zusammensetzen und überle-
gen, ob das Fest durchgeführt wird.
„Einfach um eine Woche verschieben
können wir nicht. Es müsste ja alles neu
organisiert werden, vor allem mit den
Brauereien.“ Das Altstadtfest müsste
ganz entfallen, sollte die Witterung
massiv schlecht sein, so Mild.

Hans-Walter Hofmann, Bürgermeis-
ter von Schnabelwaid, sieht das Grego-
rifest am Samstag nicht in Gefahr. „Es
findet auf jeden Fall statt“, erklärte er.
„Außer der Landkreis Bayreuth gibt Ka-
tastrophenalarm aus.“ Die Festivitäten
würden eben bei Regen in die Pausen-
und Sporthalle der Schule in Schnabel-
waid verlegt. Das einzige Problem, das
er mit schlechtem Wetter hat, ist, dass
weniger Bier verkauft werden könnte.
Aber Hofmann ist sich sowieso sicher:
„Am Samstag wird es schön, denn an
Gregori war es schon immer schön.“

Jacek Zyla, einer der Organisatoren
des Wackel-Festivals in Brüderes, sagt:
„Das Festival findet auf jeden Fall statt,
zumal es morgen besser werden soll,
wenn man den Meteorologen Glauben
schenken darf. Außerdem sind wir von

den letzten zwei Jahren wettererprobt.
Da hat es nämlich teilweise auch schon
geschüttet wie aus Eimern.“

Auch der Mittelaltermarkt in Kulm-
bach am kommenden Wochenende
geht über die Bühne. Die Wetterprog-
nose sei positiv, sagt Marion Eber vom
Kulmbacher Tourismus- und Veran-
staltungsservice. Die Regenwahr-
scheinlichkeit liege gerade mal bei zwei
Prozent. Und für eine Absage sei es jetzt
sowieso zu spät, da die teilnehmenden
Händler den Termin fest gebucht hät-
ten.

Das Klangtherapie-Festival in Scher-
leithen bei Plankenfels wird wie geplant
stattfinden. „Wir wissen von den
schlechten Wettervorhersagen für das
Wochenende. Als Organisatoren kann
man da aber nicht sehr viel machen“,
sagt Fabienne Nistler, Mitorganisatorin
des Festivals. Man habe aber Vorkeh-
rungen getroffen. „Es wird befestigte
Wege auf dem Gelände geben, außer-
dem werden Hackschnitzel ausgelegt,
auch Unterstellmöglichkeiten sind ge-
plant“, sagt Nistler.

Theater mit Vorteilen

Der Fränkische Theatersommer wer-
de seine Veranstaltungen am Wochen-
ende durchführen, so Barbara Pittner.
Somit werden die beiden Aufführungen
in Bad Berneck am Samstag und am
Sonntag wie im gesamten Landkreis
wie geplant stattfinden. Man habe den
Vorteil, dass man bei schlechtem Wetter
auf Ausweichmöglichkeiten wie Ge-
meindehäuser und Hallen, zurückgrei-
fen könne.

In Bad Berneck dagegen wurde das
geplante Sommerfest am Freitag abge-
sagt, das von den heimischen Gastro-
nomen zusammen mit der Tourismus-
information und der Stadt durchge-
führt worden wäre. „Es ist natürlich är-
gerlich, dass das Wetter uns hier einen
Strich durch die Rechnung gemacht
hat, vor allem für all die, die nicht nur
seit Tagen, sondern seit Wochen mit
den Vorbereitungen des Festes be-
schäftigt waren“, sagt Herbert Günsche,
Mitarbeiter der Tourismusinformation.
Der Ausweichtermin wurde auf den
12. August gelegt.

sbr/fe/ike/gb/uf/aba

Ruhige Nacht für
Einsatzkräfte

BAYREUTH. In der Stadt wie auch im
Landkreis Bayreuth waren nach Anga-
ben von Ralf Herrmann, Stadtbrandrat
in Bayreuth, nur wenige Einsätze we-
gen voll gelaufener Keller zu verzeich-
nen. Im Landkreis sei man in einem Fall
ausgerückt, um einen Keller leerzu-
pumpen. Keine Vorfälle, hieß es auch
vonseiten der Polizei.

Während in Bayreuth die Einsatz-
kräfte wenig zu tun hatten, waren im
Raum Forchheim die A 7 und in Eber-
mannstadt mehrere Ortsverbindungs-
straßen kurzzeitig wegen Überflutun-
gen gesperrt. aba

Schnelle Hilfe im Stadtbus
Erstes Fahrzeug ist mit Defibrillator unterwegs

WEIDENBERG

Mit einem automatischen externen
Defibrillator ist seit gestern ein Bus
der Firma Siegfried Hammon aus-
gestattet, der auch im Bayreuther
Stadtverkehr eingesetzt wird. Im Ge-
spräch mit Kurier-Mitarbeiter Ale-
xander Bauer klärt Peter Herzing,
Kreisgeschäftsführer des Bayeri-
schen Rotes Kreuzes (BRK) in Bay-
reuth, über den mobilen Defibrilla-
tor auf.

Frage: Für einen solchen Defibrillator
braucht man eine Ausbildung. Werden
jetzt alle Busfahrer, die mit diesem Bus
unterwegs sind, in der Handhabung
geschult?
Peter Herzing: Wer mit einem solchen
Gerät umgeht, sollte auf jeden Fall in
Herz-Lungen-Wiederbelebung ausge-
bildet sein. Wir schulen dafür alle Bus-
fahrer, die mit diesem ausgestatteten
Bus fahren, beim BRK. Es ist aber auch
so, dass dieses Gerät sehr betriebs-
freundlich ist. Das heißt, wenn ich es
anschalte, spricht der Defibrillator mit
dem Benutzer. Es erklärt mir genau,

was ich in welchem Schritt machen
muss.

Frage: Wird es bei einem Bus bleiben
oder ist eine solche Anschaffung für
mehr Busse geplant?
Herzing: Es gab schon mal die Idee, in
der Stadt alle Busse mit einem Defi-
brillator auszustatten. Das wurde aber
erst mal auf Seite geschoben. Wir ha-
ben jetzt mal mit einem Bus angefan-
gen. Dafür haben wir einen Investor ge-
funden, der uns diesen Defibrillator ge-
spendet hat. Außerdem ist der Bus mit
dem Logo des BRK versehen, darum
sollte es genau dieser Bus werden, der
als Erster mit einem Defibrillator aus-
gestattet wird. In allen großen öffent-
lichen Einrichtungen gibt es schon ein
solches Gerät. Es wäre auf jeden Fall
sehr sinnvoll, wenn man auch die
Stadtbusse damit ausstatten würde.

Frage: Sollte man dann mehr Busse
mit Defibrillatoren ausstatten und
wenn ja, warum?
Herzing: Auf jeden Fall. Herzinfarkte
sind heutzutage keine Frage des Alters
mehr und der Defibrillator ist die wirk-

samste und schnellste Methode, wenn
man vor Ort helfen muss. Wirksam in
dem Sinn, dass der Mensch hinterher
ein weitgehend normales Leben füh-
ren kann. Wenn man bei der Hilfe zu
lange braucht, kann es zu Hirnschädi-
gungen und zu Lähmungen kommen.
Dies kann man mit einer schnellen Hil-
fe durch den Defibrillator verhindern.

INFO

Mittlerweile befinden sich rund 80 De-
fibrillatoren im Bereich des Kreisver-
bandes Bayreuth im Einsatz. Sie befin-
den sich in öffentlichen Gebäuden, wie
dem Landratsamt oder dem Rathaus.
Studien belegen, dass der Einsatz eines
solchen „elektronischen Lebensretters“

innerhalb der ersten drei bis fünf Mi-
nuten eine 80-prozentige Überlebens-
chance zur Folge hat. Der Stadtbus mit
dem Logo des Bayerischen Roten Kreu-
zes ist das erste öffentliche Verkehrs-
mittel im Stadtgebiet, das ständig ei-
nen Defibrillator mitführt. red

Beim Busunternehmen Siegfried Hammon in Weidenberg wurde der Stadtbus mit dem Defibrillator ausgestattet. Von
links: BRK-Kreisvorsitzender Klaus-Günter Dietel, Peter Herzing, Geschäftsführer Angelo Hammon. Foto: Harbach
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